
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne, Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. 11.

Kur und VadeAnſtalt Annaburg.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
O

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
Dienstag, den 28. Jannar 1902.

W

VI. Jahrg.
9——8 Uhr Abends.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Handwerkskammer, welche für den Re

gierungsbezirk Merſeburg ihren Sitz in Halle
hat, liegt nach 8 1030 der Reichsgewerbeordnung
insbeſondere die Regelung des Lehrliugsweſens
ob. Nachdem die Hanwerkskammer dieſer Ver
pflichtung durch einen Beſchluß vom 19. Juni
d. J. nachgekommen iſt und letzterer die nach S
9 des Statuts erforderliche Genehmigung des
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe ge
funden hat, ſind dieſe Vorſchriften in Kraft ge
treten. Sie enthalten Beſtimmungen über das
Recht, Lehrlinge zu halten und anzuleiten, über
den Lehrvertrag, die Lehrzeit, und die beider
ſeitigen Rechte und Pflichten des Lehrherrn und
Lehrlings. Jm Beſonderen ſeien aus den Vor
ſchriften nachſtehende er
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Der Lehrverkrag iſt in drei Exemplaren aus

zufertigen und vom Lehrherrn, von dem geſetz
lichen Vertreter (Vater, Mutter oder Vormund)
des Lehrlings und von dem Lehrling ſelbſt zu
unterſchreiben. Je ein Exemplar des Lehrver
trags erhält der geſetzliche Vertreter des Lehr
lings und der Lehrherr zur Aufbewahrung. Das
dritte Exemplar hat der Lehrherr dem Vor
ſtande der Handwerkskammer portofrei binnen
4 Wochen nach Abſchluß des Lehrvertrags zur
Eintragung in die Lehrlingsrolle zu überſenden.
bei Vermeidung der im S 20 feſtgeſetzten Geld
ſtrafe bis zu 20 Mark.

17.
Bei Beendigung der Lehrzeit vor Entlaſſung

aus der Lehre hat der Lehrling ſich der Ge
ſellenprüfung vor dem zuſtändigen Prüfungs
ausſchuß zu unterziehen

Das Verfahren bei der Prüfung wird durch
die Prüfungsordnung t.

2

Verſtöße gegen die oben beſtehenden Beſtim
mungen werden gemäß S 103n Abſ. 2 der Ge
werbe Ordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 20
Mark geahndet, ſoweit nicht andere geſetzliche
Strafen vorgeſehen ſind.

Es iſt, abgeſehen von der angedrohten Be
ſtrafung, für jeden Lehrherrn unerläßlich, dieſe
Vorſchriften ſich aufs genaueſte einzuprägen.

Vervielfältigungen der Vorſchriften zur Re
gelung des Lehrlingsweſens, deren Anſchaffung
jedem Lehrherrn im eigenen Intereſſe aufs an
gelegentlichſte zu empfehlen iſt, ſind von der
Handwerkskammer in Halle a. S., Barfüßerſtraße
6, gegen Einſendung von 10 Pfg. für das Stück,
zuzüglich Porto zu beziehen.

Ebenda ſind die in den Vorſchriften vorge
ſchriebenen Formulare (Anmeldung zur Lehrlings
rolle e2c.) und Formulare zu Lehrverträgen bis
zum 1. April 1902 unentgeltlich zu erhalten.

Jm Uebrigen wird noch bemerkt, daß die
Vorſchriften und das Muſter zu einem Lehr
vertrage im Amtsblatt der Königlichen Regierung
zu Merſeburg, Stück 58 von dieſem Jahre, ver
öffentlicht worden ſind.

Torgau, den 30. November 1901.
Der Königliche Landrath

Wieſand.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit

zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Annaburg, den 14. Dezember 1901.

Der Gemeinde Vorſteher
Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die jüngſte Tochter des verſtorbenen

Steingutdreher Peifer, bisher beim Maurer

werden. Meldungen ſind beim Unterzeich
neten bis ſpäteſtens J. Februar d. Js.
anzubringen.

Annaburg, den 24. Januar 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

(Iſt die Verſäumniß der Nachſitzſtunden
ſtrafbar.) Vielfach beſteht in Schulen die
Einrichtung, daß für diejenigen Schüler, die
ihre Schularbeiten nicht zur Zufriedenheit der
betreffenden Lehrer erledigt haben, allwöchent-
lich eine oder mehrere beſondere Nachſitz
ſtünden angeſetzt werden. Ein Vater in Calbe
a. S. hielt ſein Kind von einer ſolchen Nach
ſitzſtunde zurück. und wurde in Polizeiſtrafe
wegen Schulverſaumniß genommen. Das an
gerufene Schöffengericht beſtätigte die feſtge
ſetzte Strafe indem es ausführte, die Schüler
ſeien zum Beſuch der Nachſitzſtunden ver
pflichtet Gegen das Urtheil iſt aber Be
rufung beim Landgericht eingelegt, ſo daß
die aufgeworfene Frage wohl zur grund
ſätzlichen Entſcheidung kommen wird.

Haftpflicht für Schäden verurſacht
durch Thiere. Wie nothwendig es iſt,
daß ein Betriebsunternehmer, überhaupt jeder
Thierbeſitzer u. ſ. w. ſich gegen die gefetzliche
Haftpflicht verſichert, zumal das neue Bürger
liche Geſetzbuch eine ganz weſentliche Ver
ſchärfung der Haftpflicht der Thierbeſitzer ent
hält, wird Jedem ſofort nach Kenntniß nach
ſtehenden Haftpflichtfalles einleuchten. Der
bei dem Viehhändler H. in Rackith a. E. be

ſchäftigte Fleiſcher Robert H. daſelbſt kam
dadurch zu Schaden, daß er beim Verladen
von Thieren, die er in dem Wagen feſtbinden
wollte, von einer Kuh gegen die Wand ge
drückt wurde, wobei er ſich eine Zerreißung
des Lungenfelles, ſowie eine Verletzung der
Leber zuzog. Der Verletzte würde in eine
Halleſche Klinik gebracht, woſelbſt er nach
zweimaliger Operation verſtarb. Auf Grund
des S 833 des Bürgerlichen Geſetzbuches war
der Dienſtherr zum Schadenerſatz verpflichtet,
da dieſer Paragraph Folgendes beſagt: „Wird
durch ein Thier ein Menſch getödtet oder der
Körper oder die Geſundheit eines Menſchen
verletzt oder eine Sache beſchädigt, ſo iſt der
jenige, welcher das Thier hält, verpflichtet,
den daraus entſtehenden Schaden zu erſetzen.“
Herr H. hatte zum Glück bei der „Ober-
rheiniſchen VerſicherungsGeſellfchaftfin Mann
heim“ gegen Haftflicht verſichert und erſetzte
dieſelbe den entſtandenen Schaden in Höhe
von 1893,96 Mark.

Warnung. Nachdem feſtgeſtellt worden
iſt, daß für Geſangvereine, Muſikvereine und
Kapellen beſonders Partituren, Chor- und
Orcheſterſtimmen vielfach abgeſchrieben werden,
ſieht ſich der Verein Deutſcher Muſikalien
händler veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß
nach dem alten wie auch dem neuen Reichs
geſetze betreffend das Urheberrecht an Werken
der Litteratur und Tonkunſt vom 19. Juni
1901 jede Vervielfältigung eines ſolchen Werkes
ohne Einwilligung des Berechtigten unzuläſſig
iſt, gleichviel durch welches Verfahren ſie be
wirkt und ob das Werk in einem oder in

Hermann Wäſch in Pflege, ſoll ander-
weit bei ordentlichen Leuten untergebracht

mehreren Exemplaren vervielfältigt wird, außer
wenn ſie zum perſönlichen Gebrauche beſtimmt

Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packuugen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Ernst Kretschmen, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur.

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

iſt, aber auch nur dann, wenn ſie nicht den
Zweck hat, eine Einnahme daraus zu erzielen.
Jeder zur Kenntniß des Vereins gelangende
Fall widerrechtlicher Vervielfältigung wird ge
richtlich verfolgt.

Annaburg. Für die zu militäriſchen
eldungen verpflichteten Reſerve und Land

wehrmannſchaften bringen wir zur Kenntniß,
daß die Meldetage im Monat Februar 1902,
an welchen ein Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen in Herzberg
im „Rathskeller“ anweſend ſein wird, am
5. und 19. Februar von Vorm. 11--2 Uhr
Nachm. ſtattfinden.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 20. Januar er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm- Weizen 16,80 bis
1750 Mk. Noggen 14,30 14,60 Mk., Gerſte
15 25 15,50 Nk., Hafer 14,50 16,45 Mk.

Aebigan, 20. Jan. (Entſetzliches Un
glück) Die Ehefrau des Bahnarbeiters E.
Gärtner verließ heute Nachmittag gegen 2
Uhr ihre Wohnung in der Abſicht, ein zu
exkaufendes Hausgrundſtück zu beſichtigen, und
ließ ihre drei Kinder im Alter von 5, 3 und

Jahren in der Wohnung eingeſchloſſen
zurück. Als nach einer guten Stunde Fran
G. zurückkam und ihre Wohnung öffnete, bot
ſich ihren Augen ein ſchrecklicher Anblick dar.
Die Wohnung war in Rauch gehüllt und
das älteſte, 5 Jahre alte Töchterchen lag in
kurzer Entfernung von der Stübenthür mit
dem Geſichtchen auf den Dielen; der kleine
Körper war total, theilweiſe bis zur Kohle,
verbrannt, während das 3jährige Schweſter
chen, das hinter einem Tiſche am Ofen ſaß,
und das Jüngſte, Jahr alt, im Kinder
wagen liegende, unverletzt geblieben waren.
Nach näherer Unterſuchung kann man nur
annehmen, daß das verbrannte Kind dem
Feuer im Ofen zu nahe gekommen, oder das
Unglück durch Spielen mit Streichhölzern ent
ſtanden iſt. Hätte ſich das Feuer des bren-
nenden Kindes noch anderen in der Stube
befindlichen leicht feuerfangenden Gegen-
ſtänden mitgetheilt, ſo wären rettungslos
ſämmtliche Kinder verbrannt und außerdem
hätte noch ein unabſehbares Brandunglück ent-

ſtehen können. Wieder ein Fall, der die
Eltern mahnt, beim Verlaſſen der Wohnung
kleine, noch der Aufſicht bedürftige Kinder
nicht in derſelben verſchloſſen zurücklaſſen.

Cottbus. Ein gar luſtiges Schweine
ſchlachtfeſt ſpielte ſich vor einigen Tagen
in dem benachbarten Kolkwitz ab. Um zu
einem ſchönen Feiertagsbraten zu gelangen,
hatte der Eigenthümer E. ein Schwein ge
kauft und beſtellte am genannten Tage den
Fleiſcher, um daſſelbe abſchlachten zu laſſen.
Der Fleiſcher holte das Thier aus dem Stalle
und wollte thun, was ſeines Berufes war.
Aber, o weh! als er dem Borſtenthiere den
erſten wuchtigen Schlag vor den Kopf verſetzt
hatte, um es zu betäuben, ſah er, daß er
das Meſſer vergeſſen hatte, mittelſt deſſen es
vom Leben zum Tode befördert werden ſollte.
Raſch ſprang er auf, das Meſſer zu holen,
das Schwein aber, durch den Schlag nur
halb betäubt, machte ſich gleichfalls auf die
Beine und lief in den nahen Wald. Nun
entſpann ſich eine wilde Jagd. Mehrere
Männer kamen noch herzu, darunter auch ein

kundiger Nimrod, der ſich mit einem Schieß
gewehr bewaffnet hatte. Letzterer ſtreckte denn
auch, als der Flüchtling ſo gar keine Luſt
zeigte, in die todtdrohende Gefangenſchaft
zurückzukehren, denſelben mit einem wohl
gezielten Schuß zu Boden. Nun wurde „Sau
todt geblaſen und alle Männer griffen
tüchtig zu, die erlegte Jagdbeute nach Hauſe
zu fchaffen. Nun ging das Schlachten ohne
weitere Störung vor ſich und Nachts 12 Uhr
konnte richtig das erſte Wellfleiſch verzehrt
werden.

Merſeburg. Dem Hofmeiſter J. G.
Schweinigel in Schönburg, ſeiner Frau und
ſeinen 4 Kindern, ſeinem Bruder und ſeiner
Schweſter iſt die Erlaubnis ertheilt worden,
an Stelle ihres bisherigen Familiennamens
ſortan den Namen „Kunze“ zu führen.
Dem Lehrer Jgel zu Zeitz die Genehmigung
zur Annahme und Führung des Familien
namens „Hoferichter“ erteilt

Erfurt. Ein ovrigineller Streik iſt in
dem weimariſchen Dorfe Nöda in Sicht.
Die vier Läuter der Kirchglocken haben er
klärt, im Falle, daß Herr Paſtor Weingart
nicht zum Seelſorger der Gemeinde beſtellt
wird, ſofort ihre Thätigkeit einzuſtellen. Die
Gemeindemitglieder ſcheinen bereits bezüglich
des Kirchenbeſuchs zu ſtreiken. Am letzten
Sonntag z. B. ſah man außer dem Läuter
Großmann und dem Organiſten Lehrer Rein
hardt nur 7 Kinder im Gotteshauſe.

Gexa, 20. Jan. Gegenwärtig iſt die
Textilinduſtrie hier und in Greiz ſo ſtark be
ſchäftigt, daß ein Mangel an Webern beſteht.
Der gute Geſchäftsgang ſcheint, nach den vor
liegenden Aufträgen zu urtheilen, auch noch
Monate hinaus anzuhalten. Namentlich ſei
erwähnt, daß große Auslandsgeſchäfte ab
geſchloſſen ſind.

Ein koſtbarer Fund beſchäftigt die Her
liner Kriminalpolizei. Ein Händler aus
der Krauſenſtraße ſah auf dem Flur ſeines
Hauſes ein Packet in Zeitungspapier liegen
und bat die Pförtnerin, den „Schmutz“ zu
beſeitigen. Bei näherem Zuſehen ergab ſich,
daß das Packet 23 000 Mark in Werthpapieren
enthielt.

Inhoffen Kaffee
Marke Bär.) Vom Zeſten der Weſte

Ausgezeichnet durch kräftigen Geſchmack, köſtliches
Aroma, höchſte Ergiebigkeit. Stets friſch zu Original
preiſen von 50, 60, 70, 80 u. 90 Pfg. per Pfd.
bei Bruno Wechnew, Delikateſſenhandlg.

Abfahrzeiten der Perſonenzüge
von Annaburg und Jeſſen

vom 1. Okt. 1901 bis 30. April 1902.

Von Annaburg in der Richtung Wittenberg:
Vorm. 5.24, 9.02, 11.00, Nachm. 2.52, 6.25.

Von Jeſſen: Vorm. 5.34, 9.16, 11.12, Nachm.
3.04, 6.37.

Von Jeſſen in der Richtung Falkenberg: Vorm.
9.14, 2.06, 4.42, 8.03, 11. 12.

Von Annaburg: Vorm. 9.26, Nachm. 2,18, 4.54,
8.14, 11.24.

Von Holzdorf in der Richtung nach Berlin:
Vorm. 5.29, 8.05, 9,54, Nachm. 5.05, 7,87
(an Wochen u. Feſttagen), 12.10.



Holltiche Zundſchan.
Hestſchland.

Ueber das Ergebnis der Subſkription auf
die neue Reichsanleihe und Preußiſche Staats
anleihe liegen folgende vorläufige Angaben vor:
Auf die 115 Millionen Mark 3 Reichsan
leihe ſind rund 7 Milliarden Mark und auf
die 185 Millionen Mark 3 Preußiſche
Staatsanleihe rund 8 Milliarden Mark gezeich
net worden. Bei der Reichsanleihe bedeutet
dieſes Reſultat eine faſt 61fache Ueberzeichnung

und bei der Preußiſchen Staatsanleihe eine
mehr als 43fache Ueberzeichnung. Bei der
letzten Reichsanleihe im vergangenen Jahre
wurden auf 300 Millionen 3 Reichsanleihe
4724 Mill. Mark gezeichnet. Die Anleihe
nur rund 15 Mal überzeichnet. Das Ergeb
nis der Subſkription kann als ein hoch befrie
digendes bezeichnet werden.

Die Budgetkommiſſſon des Reichstags ge
nehmigte die verſchiedenen Bedürfniſſe der
Marineverwaltung, u. a. eine Million Mark
zur Errichtung von Gerichtsräumen und Ar
reſtzellen in Wilhelmshaven, auch für den Bau
einer katholiſchen Kirche in Wilhelmshaven
wurden die geforderten Mittel bewilligt.

Der preußiſche Handelsminiſter Moeller
erfreut ſich hoher kaiſerlicher Gunſt; trotz ſeiner
kurzen Amtsthätigkeit iſt ihm bereits der Rote

Adlerorden 2. Klaſſe verliehen worden.
In der Zweiten badiſchen Kammer erklärte

der Finanzminiſter, er erachte eine Reichsein
kommenſteuer als eine unglückliche und gefähr
liche Löſung der Reichsfinanzreformfrage. Nach
Verabſchiedung des Zolltarifs werden die Ver
bündeten Regierungen mit Vorſchlägen für
eine Reichsfinanzreform an den Reichstag

herantreten.
Geſterreich-Angarn.

Der Erzbiſchof von Wien hat vor Kurzem
dem Kaiſer ein Memorandum überreicht, in
welchem er ſich über die laue Hallunz der
öſterreichiſchen Regierung gegenüber der anti
katholiſchen Bewegung der Alldeutſchen, d. h.
inabeſondere gegenüber der Los von RomBe
wegung bitter beklagt und die Hilfe des Kai
ſers anruſt. Der Kaiſer hat das Memoran
dum huldvollſt entgegengenomwen, aber ſofort
betont, daß er die bisherige Haltung des Mi
niſteriums als korrekt bezeichnen müſſe.

Jtalien.
Der König hat dem Erfinder der Telegraphie

ohne Draht Markoni zum Kommandeur des
St. Maurttius und LazarusOrdens ernannt.

In Rom alarmierten Studenten Unruhen
die Stadt. Ein ſtarkes Poltzeiaufgebot vor
der Univerſität und eine Kompagnie Soldaten
vor dem Miniſterium des Innern und des
Unterrichts flößten jedoch den Studenten ſolchen

Reſpekt ein, daß ſchwere Ausſchreitungen nicht

vorkamen.
Portugal.

führt und dort beigeſetzt werden. Das Angebot
des Prinzen wird kaum diskutirt werden.

Serbien.
Der ſerbiſche Kronprätendent Fürſt Peter

Karageorgivicz erließ von Genf ein Manifeſt
an das ſerbiſche Volk, indem er es auffordert,
durch Errichtung eines Nationaldenkmals den
Aufſtand zu feiern, der vor 100 Jahren unter
Führung ſeines Großvaters gegen die türki
ſchen Unterdrücker ausgebrochen. Gleichzeitig

ſoll hiermit die Gründung der Dynaſtie Kara
georgivicz gefeiert werden. Der Fürſt ſtellt
zum Zwecke des Denkmals 50000 Frks. zur
Verfügung. Das Manifeſt dürfte in der gegen
wärtigen Zeit bei der Gährung in Serbien
große Beachtung finden.

Amerika.
Eine Chikagoer Maſſenverſammlung be

ſchloß die Sammlung von 500,000 Unterſchrif
ten, um eine Einladung an den Präſidenten
Krüger ergehen zu laſſen, am engliſchen Krö
nungstage die Vereinigten Staaten von Nord
amerika zu beſuchen.

Südamerika.
Der Vertreter der kolumbiſchen Liberalen

erklätt, ein Telegramm erhalten zu haben,
daß General Barera ſich in Poraiſo befinde,
wo er Verſtärkungen aus Nombre de Dios
und aus Bokas del Oro abwarte. Gleich
nach Eintreffen der Verſtärkungen werde er
Colon angreifen. Panama ſoll jetzt nicht an
gegriffen werden, aber die Jnſurgenten wer
den verſuchen, die Lebensmittelzufuhr zur
Stadt zu verhindern. Das amerikaniſche
Kanonenboot „Marieta“, welches ſich augen
blicklich bei der Jnſel Kalebra befindet, er
hielt Befehl, nach Colon abzudampfen.

Chiung.
Die Langzöpfe fangen wieder an unruhig

zu werden. Patrioten auf ihre Art, wollen
ſie die fremden Teufel aus ihrem Lande ver
treiben und Morde werden aus allen Teilen
des Reiches gemeldet. Außer Chriſten, welche
ihnen zum Opfer gefallen ſind, iſt kürzlich
auch in der Nähe von Tienlſin ein Angriff
auf einen deutſchen Offizier unternommen, der
kaum mit dem Leben davonkommen wird. Viel
tragen zu den Unruhen die Miſſionen bei, die
Schutz für Chriſten verlangen, die nur ſich
haben taufen laſſen, weil ſie Diebe und Räu
ber ſind und von den chineſiſchen Behörden
deshalb verſolgt werden.

GEag las ans Erangvagl.
Bekanntlich iſt Dewels Frau ſamt 9 Kindern

ausgewieſen, Sie wohnte bisher in Johannes
burg und iſt nun in ein Konjentcattonslager
gebracht worden. Eines der Kinder iſt denn
auch ſchon geſtorben. Man ſieht hieraus deut
lich, daß es in der Abſicht liegt, durch Kinder
mord die Buren auszurotten. Es könnten aus
den Kindern die Nächer erſtehen. Bereits
14000 ſind nun ſchon den Genoſſen Cham
berlain, Ceeil Rhodes, Kitchener zum Opfer
gefallen. Jn 10 bis 20 Jahren wären das
allerdings vielleicht furchtbare Feinde geworden.
Dewets Familie wird alſo einfach hingemordet,
denn bei dem einen Todesfall wird es nicht
bleiben. Sonſt konnte man Dewets Frau ja
ruhig in Johannesburg laſſen, dort wären aber
die Kinder leben geblieben und das ſollen ſie
nicht. Alle, die wir uns Chriſten nennen, und
das iſt Frankreich, Jtauen, Rußland, Oeſter

enden erſt im Grabe.

Schulhaus in Meerhol.

Original Erzählung von Karl Caſſau.
Nachdruck verboten.

„Jch weiß ja, leider.“
„ünd mit Verlaub auszuſprechen, der Lalle

mand wird ihm den Kopf ganz zurechtſetzen.
Ihr müßt dieſen Umgang imitieren.“

„Allerdings, ich werde ihn inhibieren,
Freund.“ Eben klopfte auch Ollendorf, der
Thorſchreiber, an. „Drei bilden ein Kolleginm,“
meinte der Magiſter. „Setzt Euch, Freund, in
den Sorgenſtuh! am Fenſter.“

Der neugierige Thorſchreiber nahm Platz
und begann hierauf: Jn Spanien, ſo beſagen
die neuſten Nachrichten, ſoll's dem Napoleon
doch nicht gar ſo gelingen. Er hat dort viel
zu kratzen, wenn er alles nach ſeinem Willen
erhalten will!“ „Der Krug geht ſo lange
zu Waſſer, bis er bricht!“ warf der Magiſter
ein. „Denke auch fo,“ murmelte Lawes.

„Wo hält ſich denn Se. Erxlaucht jetzo
anf?“ fragte nun Ollendorf den Inſpektor.

„Am Genfer See wohnt er, in der freien
Schweiz ſeine Ordres ſchickt er pünktlich ans
Rentamt und im Uebrigen iſt's ihm gewiß
gleich, wer hier regiert, ſchwerlich wird er
ſelbſt wieder das Szepter führen.“

„Meint Jhr?“
„Sie ſprechen ſo, als ſollte das Fürſtentum

zu Heſſen, odor ſonſt wohin geſchlagen werden.“

„Hm, Hm!“ machte der Thorſchreiber.

ſchlag.“
„Noch einer ſtöhnte der Magiſter.
„Ja, ja,“ lachte Lawes, „ſchöne Mädchen

ſind eine vielbegehrte Ware. In Kaſſel ſoll's
toll genug hergehen.“

„So iſt der Menſch vom Hofe?“ fragte
Lawes. „Jawohl,“ beſtätigte Ollendorf.
„Habe ſeinen Paß in der Hand gehabt und
irre ſelten in den Perſonen, die ich einmal
geſehen. Es iſt Monſieur Clement de Ramaſſerie,

der Gunſtling und Tafelgenoſſe König Je
romes

Da ſei uns Gott gnädig!“ rief der Ma
giſter, Hier miſchte ſich Lawes ins Geſpräch:
„Da hütet die Jungfer doppelt, Freund. Denn
wie ſagen die Lateiner? Anlti eannones sunt
mors Ieporis! Viele Gewehre ſind des Haſen
Tod

Der Magiſter mußte trotz des ernſten
Gegenſtandes überlaut auflachen.

Lieber Freund, redet doch einmal Deutſch
und laßt Eure welſchen Brocken daheim! Iſt
unſere Sprache denn nicht ſchön und ſo edel,
daß ein Goethe in ihr dichtet? Wozu denn
zum Flitterkram der Fremdwörter greifen,
zumal, wenn man ſie ſtets verkehrt anwendet?
Mit Gunſt, Herr Gevatter! Dieſes Mal ſollte
es heißen: „Mülti canes“ viele Hunde

zur gefälligen Berückſichtigung.“
Der Thorſchreiber lachte, er gönnte dem

haite, nunmehr feierlichſt nach Braſilien über reich, Deutſchland ſehen dem Morden ruhig
zu, und wie das „gläubige, gottesfürchtige
England praktiſches Chriſtentum übt. Iſt es
da zu verwundern, wenn das Chriſtentum bei
einfachen und rechtlich denkenden Menſchen in
Mißkredit kommt? Iſt es nicht wie Hohn auf
Gottes Gerechtigkeit, wenn das wirklich fromme,
nicht heuchleriſche Burenvolk vom Erdboden
vertilgt wird? Krüger hat auf Chamberlains
Rede eine Note erlaſſen, in welcher er ſagt,
daß von einer Friedensverhandlung zwiſchen
europäiſchen und afrikaniſchen Burenführern
keine Rede iſt und daß es nur Frieden giebt,
wenn die Buren unabhängig von dem ſchau
erlichen John Bull bleiben.

In der ganzen Welt und beſonders in
Holland hat die „Hinrichtung“ Scheepers einen
Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. England
hat nun anerkanntermaßen die Genfer Kon
vention verletzt und ſich eines Mordes ſchuldig
gemacht.

Nach den neueſten Meldungen aus Graven
hagen hat Kitchener neuerdings mit den Buren
im Felde wegen Einſtellung der Feindſelig
keiten zu unterhandeln verſucht. Sämmtliche
Führer erklärten ihm, der Preis des Kampfes
wie die einzige Bedingung des Friedens ſei die
abſolute Unabhängigkeit. Delarey beſonders
erklärte, fortzukämpfen, ſolange ein Mann an
ſeiner Seite ſtehe, wenn überhaupt, dann
werde er ſich bedingungslos ergeben, da die
Engländer ihr Work doch nicht halten. Das
ſind edle und ſtolze Worte, die die Herzen
aller Burenfreunde mit neuer Hoffnung erfüllen
werden, wie ſie die Zuverſicht eröffnen, daß
Kitchener am Ende ſeiner ſtrategiſchen Er
folge iſt. Delaray hat hiermit offen geſpro
chen, daß er John Bull für einen ehrloſen,
wortbrüchigen Hallunken hält, was unſere
Anſicht ſchon immer war.

Fentſcher Reichstag.
Sitzung vom 23. Januar.

Die Fortſetzung der zweiten Leſung des Etaks
ſür das Reichsamt des Jauern brachte zunächſt eine
Rede des Abg. Baſſermann, der eine Anzahl Wünſche
verlautbarte: Schutz der gewerblich arbeitenden Kinder,
Kaufmänniſche Schiedsgerichte, Regelung der Arbeits
verhältniſſe der in Komtoiren beſchäftigten Hand
lungsgehilfen und Lehrlinge, der Kellner und Kell
nerinnen, der Bureauarbeiter der Rechtsanwälte und
Notare wurden berührt. Die dann folgenden hef
gen Angriffe des ſozialdemokratiſchen Abg. Fiſcher
Berlin, der zunächſt auf das hinwies, was in den
letzten 20 Jahren an ſozialpolitiſcher Geſetzgebung
nicht geleiſtet ſei, veranlaßten eine ſofortige Erwi
derung des Staatsſekretärs Gralen Poſadowsly.
Abg. Roeſicke- Deſſau (wildlib.) vindizirte ſich die
Wahrnehmung der Arbeiter intereſſen ebenſo, wie dies
die Sozialdemokratie für ſich thue Bezeichnend ſei,
daß der wirtſchaftliche Auſſchwung gerade in die
Zeit der ſozialdemokratiſchen Geſetzgebung falle, doch
müſſe auf dieſem Gediete noch viel geſchehen
Die Zahl der Arbeitsloſen ſei vom Staatsſekretär
zu niedrig angegeben worden. Hunderttauſende
ſuchten vergeblich Arbeit, während Tauſende im
Wohlleben ſchwelgen, ein des Reiches unwürdiger
Zuſtand, zu deſſen Beſeitigung die paritätiſchen Ar
deitsnachweiſe dankenswerte Beihilfen liefern könnten.
Erfreulich ſei die energiſche Stellungnahme des
Staatsſekretärs gegen die Einſchränkung der Frei
zügigkeit, die hrſfentlich auch von der preußiſchen
Regierung geteilt werde. Der Abg. Veckh-Koburg
(frſ Vp.) trat, wie er es ſeit Jahren zu thun pflegt,
für den Schutz der Singvögel ein.

Sitzung vom 24. Januar.
Die Debatte über den Etat des Jnnern wurde

heute fortgeſetzt und wird wohl noch einige Tage in
Anſpruch vehmen.

Ein faſt vergelſenxs Nardſee-Giland.
Aus dem Wattenmeere der ſchleswig-hol

Inſpektor, der ſeine Neugier nicht immer be
friedigte, dieſe Lektion. Der kleine, dicke Oeko
nom ſchwieg zuerſt ſtill wie ein begoſſener
Pudel, dann aber meinte er:

„Verzeiht, Freund, dieſe leidige Angewohn
heit, die ich von Sr. Erlaucht Höchſtſeligen
Angedenkens angenommen habe. Es iſt, wie
Ihr ſagt und ſoll mir nicht mehr vorkommen.
Ihr dürfts mit mir nicht ſo genau nehmen.
Alſo mein Rat geht dahin: Ihr habt eine
Schweſter in Langenſelbad, die verwitwete
Zolleinnehmerin Schwab dahin ſchickt die
Lenore, daß ſie den beiden verliebten Fran
zoſen aus den Augen komme, Kutſche, Pferde
und Kutſcher leihe ich gern her.“

„Jch wills mit meiner Eheliebſten und
Hausehre überlegen und Euch morgen früh
Rachricht ſenden. Eure Gefälligkeit nehme ich
gern an. Doch es ſchlägt 7 Uhr, ich muß zum
Abendläuten.“

Sie erhoben ſich und gingen. Frau Karo
ling aber lüftete das Zimmer vom Tabaks-
rauch.

Nach der Abendmahlzeit hatte der Magiſter
mit Frau Karolina und Siegfried eine lange
Unterredung, in Folge deren man beſchloß,
Lenore wirklich zur Tante Sybille Schwab in
Langenſelbad zu ſchicken, wenn dieſe einver
ſtanden. Der Magiſter ſchrieb an ſeine Schweſter
auch gleich einen Brief und vertraute dieſen
der von Thurn und Tarxis'ſchen Poſt an.

Siegfried erhielt eine ernſte Strafpredigt.
„Du biſt ein Deutſcher,“ ſagte der Alte ſtrenge,
kannſt Du Dir Deine Freundſchaft nicht unter
Deinesgleichen ſuchen

„Aber, Vater, ich thu's ja nur um der

ſteiniſchen Weſiküſte, das regelmäßig bei Flut
von den Wellen überſchwemmt wird und bei
Ebbe in ausgedehnten Flächen als Land her
vortritt, ſteigen ſenkrecht mit ſtark zerklüfteten
i bis 1 Meter hohen Wänden die welt
verlaſſenen Halligen empor. Obwohl Wellen
und Eis unaufhörlich an der Zerſtörung dieſer
Inſelchen arbeſten, harren die Halligbewohner
auf ihrer Scholle aus. In den letzten Jahren
hat die preußiſche Regierung damit begonnen,
einige der Halligen gegen weiteren Landab
bruch zu bewahren. Uland und Gröde ſind
jetzt durch Steindoſſirungen geſchützt und die
Sicherung von Langenttz iſt in Angriff ge
nommen. Aber weit draußen im Wattenmeere,
den Stürmen und Ueberſchwemmungen preis
gegeben, liegt das faſt vergeſſene No die
Eiland Hooge. Als im harten Winter 1888
wilde Eismaſſen die Watten und ihre Ströme
bedeckten, war auch Hooge monatelang von
aller Verbindung abgeſchnitten und die Be
wohner erſuhren, wie ſo oft, nichts von dem,
was in der Welt vorging. So wurde auf
jener IJnſel noch der 91. Geburtstag Kaiſer
Wilheims I. ge'eiert, als dieſer bereits nach
Beendigung aller Trauerfeierlichkeiten im
Mauſoleum zu Charlotten burg zur letzten Ruhe
beigeſetzt war. Dieſem Eiland muß bald Hile
kommen, wenn es nicht völlig dem Untergang
geweiht ſein ſoll. Der tiefe Flutſtrom ſtreicht
unmittelbar längs der Halligkante, unterwühtt
ſie nd bricht immer neue Streifen Landes
ab. Ungefähr im Jahre 1873 war die J ſel
Hooge noch 680 H klar groß; ſeitdem ſind
mehr den 180 Hektar vom Meere fortgeriſſen
und kie Einwohnerzahl iſt von 150 im Jahre
1850 auf 140 in der Gegenwart zurückgegan
gen. Die Sicherung des Strandes durch
Steindecken und Buſchlahnungen iſt ein Gebot
der Notwendigkeit, das die preußiſche Re
gierung zu erfüllen nicht zögern ſollte, weil
mit ihr mitten im Wattenmeere ein wertvoller
Stützpunkt für neue Landgewinnungsarbeiten
geſchaffen würde. Je raſcher die Halligen
vor weiterem Abbruch geschützt und je mehr
Dämme vom Feſtlande ins Meer hinausge
baut werden, deſto erfolgreicher wird auch
die weitere Landgewinnung vor fich gehen.
Dem ſchleswigholſteiniſchen Wattenmeere kön
nen rieſige Flächen des fruchtbarſten Marſch
bodens wieder abgezwungen werden, wenn
durch umfaſſende Dammbauten dem feindlich
zerſtörenden Meere Halt geboten mird.

Aus aller Weit.
Jn Aeapel ereignete ſich ein Drama, des

eine gewiſſe Analogie mit der traurigen Affäre
Falkenhagen v. Bennigſen zuläßt und die
Verſchiedenheit des deutſchen und italieniſchen
Temperaments draſtiſch beleuchtet. Der vier
zigjährige Rittmeiſter Graf del Balzo hatte
das zwanzigjährige Fräulein de Frauchi, die
Tochter eines Neapler Finanzinſpektors ent
führt und ſich ſeit dem 4. Januar mit ihr
im Hotel am Vomero aufgehalten. Der Jn
ſpektor erfuhr den Aufenthalt des Pärchens,
holte die Tochter zurück und ſtrengte Klage
gegen den Verſührer an. Gleichzeitig forderte
ein Bruder der Verführten, ein Leurnant der
Infanterie den Ritlmeiſter. Der letztere lehnte
jedoch ab unter dem Hinweis auf die ange
ſtrengte Klage. Kürzlich traf nun der Vater
den Verſührer auf der Pigzza dante und
forderte ihn kategoriſch auf, die Verführke zu

Sprache willen, die ich ſo gut möchte reden
können als Du ſelbſt.“

Der Alte fühlte ſich geſchmeichelt und
ſchwieg einen Augenblick, fügte aber hinzu
„Kannſt Du von anderen auch lernen! Freundſchaft mit Böſem macht böſe und voſer Um

gang verdirbt gute Sitten
Damit gingen alle ſchlafen.
Als alles im Schulhauſe ſtill war, ſchlüpfte

Lenore ins Zimmer Siegfrieds, welcher das
ſelbe wieder bezogen hatte.

„Um Gotteswillen, Siegfried, was hat es
gegeben

„Dem Vater iſt was zu Ohren gekommen
von Deinem Adrien und dem leichtfüßi en
Gecken, der Dir die Briefe an Steinen ins
Fenſter wirft. Es ſoll Clemens de Ramaſſerie,
des Kenigs Jerome Luſtigrat ſein, ein arger
Wüſtling.“

„Mein Gott, er kann mir ja nichts an
haben, Adrien hat mich ja gewarnt.“

„Nun gut! Beiden ſollſt Du aus den
Augen. Eine Kutſche ſoll Dich auf unbeſtimmte
Zeit zu Tante Sybille Schwab nach Langen
ſelbad bringen. Der Vater hat darum ge
ſchrieben.“

„Mein Gott, ich muß es Adrien gleich
mittielen, nicht wahr, Siegſried, Du beſorgſt
morgen früh das Briefchen?“

„Jch werde wirklich zweifelhaft, Lenore.
Der Vater ſagt

„Nur noch dieſes eine Mal.“
„Nun gut! Es iſt aber das letzte Mal,

Schweſter, ſo lieb ich Dich habe. Denke an
des Vaters Fluch. „Alſo beſter Siegfried,
alſo nur noch dieſes eine Mal.“
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t heiraten. Die Antwort des Rittmeiſters wär
„Jch kann ſie höchſtens zu meiner Maitreſſe
machen.“ Jn begreiflicher Entrüſtung zog nun
der Finanzinſpektor den Revolver und ſtreckte
den Rittmeiſter durch zwei Schüſſe nieder.
Der Rittmeiſter entſtammt einer altbekannten
Patrizierfamilte. Der Mörder iſt ein hoch
angeſehener Beamter.

Jm Foxfe Dens bei Kaſſel erſtach der
Schäfer Brüßler bei einem Streite ſeine
Frau. Er wuede ſofort in Unterſuchungshaft
genommen.

In einem Forfe bei Uſika in Serbien
begab ſich eine Hochzeitsgeſellſchaft in einer
hellen Mondnacht nach Hauſe. Die Geſell
ſchaft fuhr in drei zweiſpännigen Schlitten.
Plötzlich wurde ſie mitten auf freiem Felde
von einem ganzen Rudel Wölfe angefallen.
Zwiſchen den überfallenen Menſchen und den
hungrigen Beſtien entſpann ſich ein verzwei
felter Kampf in dem die Beſtien Sieger blie
ben. Von der ganzen Geſellſchaft iſt niemand
zurückgehrt. Der ſchneebedeckte Boden war
weithin rot gefärbt.

In Ramoouillet geriet die Kaſerne in
Brand und iſt, da es an Waſſer ſehr fehlte, zum

größten Teile ausgebrannt. Die danebenliegen
den Kaſernements und Stallungen der Ka
vallerie waren gefährdet, konnten aber, insbe
ſondere weil der Wind ſich günſtig drehte, ge
reitet werden. Die Mannſchaften wurden
alle gerettet und es wird auch keinerlei Un
glücksfall gemeldet, dagegen iſt der Schaden
außerordentlich groß. Viele Kammervorräte
ſind vernichtet.

Eine Rentnerin, welche in Palermo,
in der Nähe von Cefalie eine Villa bewohnte,
wurde von einem früheren Soldaten, mit dem
fie vor Jahren in Bez'ehungen geſtanden,
überfallen und töllich verletzt. Der Sohn der
Frau trat gerade in dem Augenblick ein, als
ſeine Mutter bewußtlos zuſammenbrach. Er
ergriff ein Gewehr und ſchoß den Attentäter
nieder. Seine Mutter ſtarb wenige Augen
blicke ſpäter.

An zwei aus Bergzabern in Franken
thal angekommenen, aus der Pfalz gebürtigen
Männern, die lange in Amerika geweilt haben,
wurden bei ihrer Einlieferung in die Franken
e Kreiskrankenanſtalt Leprabazillen feſt
geſtellt.

Aus der Hamburger Jrrenanſtalt Frie
drichsberg ſind vor kurzem zwei ſchwere Ver
brecher entſprungen, der Schloſſer Schoo und
der Uhrmacher Schmidt. Auf ihre Ergreifung
ſind je 200 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Die Direk ion der Straßenbahn in Han
nover giebt bekannt, daß beim Paſſtren der
Hildesheimer Chauſſee die Ehefrau Müller aus

Döhren mit ihren beiden Kindern von einem
Wagen der Straßenbahn überfahren worden
iſt. Das 2jihrige Mädchen war ſofort tot,
der Ajährige Knabe ſtarb unter den Händen
der Aerzte. Die Frau kam mit leichten Ver
letzungen davon.

Eitſenlicht, eine neue Srſindung.
Von einem Arzt wird geſchrieben Auf

dem Gebiete der Elektrotechnik, wo uns die
letzten Jahre ſo viele hochbedentſame Neue
rungen in ſchneller Aufeinanderfolge gebracht
haben, iſt vor Kurzem eine Erfindung von
weittragendſter Bedeutung und vielſeitigſter
techniſcher Verwertung gemacht worden. Nach

Es blinken drei freundliche Sterne
Jns OHunkel des Lebens hinein;
Die Sterne, die funkeln ſo treulich;
Sie heißen Lied, Liebe und Wein.

Shulhaus u Meerholz.

Origigal- Erzählung von Karl Caſſau,
Nachdruck verboten.

geſagt,„Wie ich aber jetzt laß mich
ſchlafen.“

Er legte ſich bequemer, um von künftigem
Ruhme zu träumen, Lenore ging anf ihr
Stübchen, um an Lesrun alles zu berichten.

Am andern Morgen herrſchte auf Schloß
Jſenburg ein reges Leben. Lebrun gab ſei
nen Kameraden ein ſolennes Frühſtück, bei
dem der Rotwein in Strömen floß. Man
jubelte, man lachte, als plötzlich Siegfried
erſchien

„Ah, Sie hier, mein Schwager!“ mur-
melte Adrien.

„Ein zukünſtiger Tapferer unſeres Re
giments,“ ſtellte er ihn den Kameraden vor.
„Nicht wahr, Siegfried fragte er dann
treuherzig.

„Wenn der Vater nicht ſtammelte Sieg
fried. „Dr. Bornheim

„Ah, ſo wiſſen Sie noch nicht?“ fragte
ein Leutnant. „Dr. Bornheim iſt dieſe Nacht
geflohen er hat mit der gräflichen Kaſſe
einen großen Betrug gemacht.“

„W a 8
„Ja, wie ich ſage! Seine Majeſtät Jerome

haben befohlen, die Kaſſe mit Beſchlag zu
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vielen Berſuchen iſt man dazu gelangt, an
Stelle der bisher zur Erzeugung des elektriſchen
Bogenlichtes verwandten Kohlenſtifte Eiſen
elektroden zu benutzen, welche, im Jnnern mit
einer ſtändig ſich erneuernden Waſſer kählung

verſehen, in den Stromkreis eingeſchaltet
werden. Dieſe Eiſenelektroden geben ein wun
derbares violeltes Licht, welches für Beleuch
tungszwecke wegen ſeiner ſtark die Augen
reizenden Strahlen weniger Verwendung finden
kann, dagegen richtet der reiche Gehalt des
„Eiſenlichtes“ an blauen, violetlen und ultra
violeiten Strahlen demſelben eine vielſeitige
Verwendung auf anderen Gebieten der Technik,

wie der Photographie und Lichtkunde. Hat
doch der bekannte, mit dem Nobelpreiſe dafür
ausgezeichnete däniſche Profeſſor Finſen durch
ſeine epochemachende Erfindung gezeigt, daß
das einzige ſichere Heilmittel gegen die bisher
unheilbare, häufig zu den ſchrecklichſten Ent
ſtellungen führende Lupus Krankheit die vlo
letten und ultravioletten Lichtſtrahlen ſind.
Die hohen Koſten (eg. 4000 M.) einer ſolchen
FinſenAnlage hinderten bisher die allgemeine
Einführung dieſes Heilverfahrens, ſo daß es
mit Freuden zu begrüßen iſt, daß man jetzt
eine neue Eiſenelektroden-Heillampe zur Aus
übung des Finſen' ſchen Heilverfahrens konſtruirt
hat, welche im 30. Teil der Zeit und mit dem J

15. Teil der elektriſchen Stromſtärke dieſelbe
bakterientötende Wirkang entfaltet und deren
Koſten und Betrieb um das Zehnfache reſp.
Fünfzigfache billiger ſind als die alten Finſer
Apparate. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß die
Verwendung des neuen Eiſenlicht-Apparates
zur Heilung des Lupus und vieler anderer
Hautkrankheiten, gegen die man bisher mehr
oder weniger machtlos war, ſehr bald in
a tretſs allgemeine Einführung finden
wird.
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Gexichtshalle,
München. Wegen Beleidigung hat ſich der Ma

gazinier Martin Moosrainer zu verantworten, Am
10. Auguſt trat er in der Gallerieſtraße beim Ein
gange zum Hofgarten der Kaufmannsgattin Mathilde
Sonnemann auf die Schleppe und ſoll ſie auf Zu
redeſtellen noch gröblich inſultiet haben. Der Ange
klagie giebt den Thatbeſtand zu, will aber nicht ab
ſichtlich auf das Kleid der Dame getreten ſein und
nur in der Erregung über deren ſchroffe Zurecht
weiſung geſchimpſt haben. Weiteres bringt Moos
rainer vor, daß das hohe Gericht gewiß alle Zei
tungsartikel geleſen habe, welche einen Kampf gegen
die Schleppe führten, daß ſich gegen letztere auch ein
Verein, an deſſen Spitze eine Peinzeſſin ſtehe, kon
ſtituirt habe, daß dieſes Rockanhängſel höchſt unge
ſund, und daß auch er ein tapferer Soldat
im Kampfe gegen die Schleppe ſei denn
ſeine Deviſe laute: Fort mit der Schleppe Jn
Anbetracht des Umſtandes, daß der Angeklagte, der
nicht ig beſten Verhältniſſen lebt, der Beleidigten
jede Satisfaktion vor Gericht anbot und ſein hitziges
Vorgehen bedauerte, daß aber die Klägerin trotz
alledem den Verbrecher beſtraft wiſſen wolte, trotzdem
nicht ausgeſchioſſen iſt, daß auch ſie durch vielleicht
ſchroffes Auftreten den Mann zu den Beſchimpfungen
gereizt hat, hält das Schöffengericht eine Geldſtrafe
von 6 Mk. dem Verſchulden des Angeklagten für ent
ſprechend.

Liegnitz. Die Strafkammer verurteilte die Ge
fängnisaufſeherin Anna Hilſe von der Strafanſtalt
für jugendliche weibliche Geſangene in Lüben wegen
Körperverletzung im Amte in ſechzehn Fällen zu einem
Jahre Gefängnis

Das Kriegsgericht zu Kiel verurteilte den Torpedo
feuermeiſtersmaaten Maaßmann wegen Meineides
zu einem Jahr Gefängnis und Degrada ion nebſt drei
einhalb Jahren Ehroerluſt und Verſetzung in die
zweite Soldatenklaſſe. Der Angeklagte war der Haupt
belaſtungszeuge gegen einen Kameraden geweſen, der

belegen und Nachſchau zu halten. Da hat ſich
eine große Unterſchlagung herausgeſtellt.“

„Mein Goktt, wo ſoll ich nun bleiben
„Kommen Sie mit mir, Schwager,“ flü

ſterte ihm Adrien zu. „Solche brave Leute wie
Sie können wir gebrauchen.“

Siegfried brach zuſammen, mechaniſch reichte
er Adrien den Brief Lenorens. Adrien nickte,
reichte dem Adjutanten ein Papier und ſagte

„Gebieten Sie, bitte, Ruhe!“
Und der Adjutant rief in den Lärm hinein
„Jch bitte für einen Augenblick um Ruhe,

meine Herren!“
Alles ſchwieg und jener las:
„Zufolge des Befehls Napoleon iſt das

172. Regiment zu dem Feldzug nach Spanien
abkommandiert und die Kompagnie des Kapi
täns de Lebrun hat am kommenden Donners
tag nach Hanau zu marſchieren.

Der Kommandant Duvernois.“
Ein Jubelſchrei folgte „Krieg, Kriegl“

Und die Gläſer klangen zuſammen, während
Siegfried wie betäubt daſaß.

„Kommt mit uns!“ rief ihm jetzt ein an
derer zu, „in Spanien da wachſen die Lor
beeren für tapfere Soldaten.“

Während dieſer Zeit hatte Lebrun Lenorens
Brief geleſen, ſein Geſicht verriet Entſchloſſen
heit. „Es lebe der Krieg!“ rief auch er
nun. „Unſer Feſt iſt zu Ende! Auf Wieder
ſehn am Donnerstag

Nochmals klangen die Gläſer zuſammen,
dann trennte man ſich, Siegfried ging mit
auf Lebruns Zimmer.

„Sie haben gehört, Schwager,“ ſagte er,

eine ſechsmonatize Gefängnisſtrafe erhielt und de
gradiert wurde.

Vermiſchtes.
Die Sicherheitspolizet in Paris ſtellte

feſt, daß im ZentralProviantdepot bedeutende
Unterſchlagungen ſeit langer Zeit verübt wor
den ſind. Zehn Unteroffiziere und mehrere
Kaufleute, die in die Sache verwickelt ſein
ſollen, wurden verhaftet

Nachts hat in Frankfurt a. M. auf dem
erſten Polizeirevier ein Zuhälter namens Eckert
zwei Schutzleute durch Stiche mit einem Schläch
termeſſer ſchwer verletzt. Ein dritter Schutz
mann ſchlug Eckert nieder.
wurden in das Krankenhaus gebracht.

Eine Prämie für Kinderreichtum. Für
die Republik Argentinien iſt das Anwachſen
der Bevölkerung eine außerordentlich große
Notwendigkeit, und man hat Prämien ſür be
ſonderen Kinderreichtum ausgeſetzt. Kürzlich
nun wurde von der Wohlithätigkeits Geſellſchaft
der Hauptſtadt Buenos Aires einer Frau die
Belohnurg von 400 Peſos zugeſprochen, die
28 Kinder geboren und genährt hat.

Die Eheſchließungen haben ſich in Berlin
im letzten durch die wirtſchaftliche Kriſis ge
kennzeichneten Jahre vermindert. In den ſünf

ahren 1896, 1897, 1898, 1899, 1900 waren
1864219329, 19580, 15949, 20756 Ehen
geſchloſſen worden, das Jahr 1901 hat nur
19938 Eheſchließungen gebracht. Von dieſen
wurden im Jannar 1016, im Februar 905,
im März 1823, im April 3257, im Mai
1543, im Juni 1059, im Juli 1232, im Au-
guſt 981, im September 1576, im Oktober
3785, im November 1520, im Dezember 1246.

König Eduards neuſte Modenſchöpfung
iſt ein ſchwarzer Ueberrock mit drei Zoll brei
ten Aermel-Sammetaufſchlägen, die von der
Jnnenſeite der Aermel heraus kommen. Wie
ein Londoner Blatt ſchreibt, haben bereits
Hunderte getreuer Unterthanen Eduards VII.,
Männer, die ſich gut zu kleiden pflegen, Röcke
der gedachten Art beſtellt. Auch von anderer
Seite wird dieſe Mode begrüßt, welche die
Möglichkeit giebt, den alten Ueberrock weiter
zu tragen, da die durchgeſtoßenen Aermel
nun der Sammet liebevoll wie neu machen wird.

Vom Humor des Herzogs Ernſt II. von
SachſenKovurg Gotha wird erzählt: Es war
in den 60er Jahren, des verfloſſenen Jahr
hunderts, als ein hochangeſehener und vor
trefflicher Leipziger Geſchäftsmann beim Herzog
um Verleihung des Adelsſtandes einkam,
wurde ihm, gegen deſſen Perſon ſich nicht das
Geringſte einwenden ließ, die Auflage gemacht,
eine größere Summe (ungefähr 30,000 Thaler)
zu ſtiffen, welche der Herzog für die Erbau
ung einer Kirche in KleinSchmalkalden be
ſtimmte. Als die Angelegenheit gelegentlich zur
Sprache kam und die nützliche Verwendung
der Kaufſumme des Barons hervorgehoben
wurde, ſagte der Herzog lachend „Wenn
wieder ſo ein Ochſe kommt und geadelt ſein
will, werden wir auch die Pfarrſtelle in Klein
Schmalkalden dotiren können.“ Wirklich fand
ſich bald darauf ein weiterer Biedermann
ein, und ſo viel bekannt, iſt ſein Opfer dem
Verſprechen des Herzogs gemäß verwendet
worden. Herzog Ernſt liebte es, kräftige
Ausdrücke anzuwenden. So äußerte er im
Jahre 1866, als ihn jemand fragte, ob er
mit Preußen oder mit Oeſterreich gehen wolle

„Gehe ich mit Oeſterreich, bin ich übers Jahr
preußiſcher Landrat.

Als der König von Griechenland im
königlichen Garten in Athen ſpazierte, ſtürzte
ein Mann mit gezücktem Meſſer auf den König
los. Der Garteninſpektor fing den dem Kö
nige zugedachten Stoß auf und wurde ver
wundet. Der Attentäter wurde verhaftet, e
ſcheint irrſinnig zu ſein.“

Die Tranung der Erzherzogin Eliſabeth
Marie von Oeſterreich mit dem Prinzen Ollo
Windiſchgrätz fand Donnerstag Vormittag in

der e m er Hofburg ſtatt.
An der Feier nahm außer dem Kaiſer u. g.e e uelente auch die Mutter der Braut, Gräfin Lonyai,
mit ihrem Gemabhl teil.

m Monat Januar finden allzährlich
die Generalverſammlungen zahlreicher ge
meinnütziger Wohl hätigkeitsvereine in Berlin
ſtatt. Faſt übereinſtimmend wurde nun in
verſchiedenen dieſer Vereine bei dem Ge
ſchäftsberichte geklagt, daß der wirtſchaftliche
Rückgang nicht nur viele Austrittserklärungen
zur Folge hatte, es haben auch zahlreiche
langjährige Mitglieder, meiſt Angehörige des
beſſeren Mittelſtandes, Kaufleute und Ge
werbetreibende, ihren Beitrag auf das Mi
nimum herabgeſetzt oder gar unter ausdrück
lichem Hinweis auf die geſchäftliche Kriſe
um Stundung ihrer Beiträge gebeten

Zu Zeit befindet Kch ein Agent des
britiſchen Kriegsminiſteriums in Deutſchland,
der ſich einem Gewährsmann gegenüber dahin
ausgeſprochen hat, daß die britiſche Regierung
faſt keine Soldaten anwerben kann, und daß
von 100 Pferden, die verſchifft werden, 80
auf der Fahrt nach Afrika zu Grunde gehen.
Die zum Pferdetransport benutzten Schiffe
ſcheinen vollſtändig verſeucht zu ſein.

Fer Schah von Perſien, welcher den
Krönungsfeierlichkeiten in London beiwohnen
wird, wird auch Paris beſuchen und ebenſo
in einem franzöſiſchen Badeorte ſich einer Kur
unterwerfen. Der Schah verläßt Perſien mit
fünf Millionen Franken.

Für Geiſt nud Gemüt.
Berecknet. Sohn: „Jch habe fünfzigtauſend Mark

Schulden.“ Vater: „Jnfamer Lümmel, da könnteſt Du
ja von den Zinſen leben.“

Ein Ta lisman.
ewahre eine Stufe dir

Von deiner Kindheit Himmelsleiter,
Wo noch ein Engel dein Begleiter,
Durch keinen Fehl geſcheucht von hier.

Sei's ein Gebet, das init dir einſt
Die Mutter ſprach zur Abendſtunde,

So lieb, ſo warm in ihrem Munde,
Daß du es noch zu hören meinſt,

Sei's jene Thräne die am Sarg
Des Vaters Du voll Wehe fandeſt,
Eh du woch ganz das Glück verſtandeſt,
Der Liebe, die das Grab nun barg.

Sei's ein Gelübd' aus ferner Zeit.
Ein Lied, ein Bild es bleibt gehoben
In ein verklärtes Licht von oben,
Es bleibet beilig und geweiht

Und wen Du matt, verzweifelt gar,
Dann wacht es auf und will dir bringen
Ruf weißen, wunderbaren Schwingen,
Was lang im Leid verloren war.

O, dies Erinnern iſt ein Bad,
Es wäſcht die Seele rein und hetter.
Heil! wer noch von der Himmelsleiter
Der Kindheit eine Stufe hat.

G. v. Dyßern
Nachtleben. Hausknecht (ſteht zu, wie ein Frember,

den er guf das Zimmer geführt hat, unter das Bett
leuchtet) „Dinnten ſind keine, Herr, aber drin.“

„gehen Sie mit, jeder Soldat trägt den
Marſchallſtab in dem Torniſter.“

„Jch möchte ſchon,“ ſagte Siegfried und
ſtand unentſchloſſen da. „Des Vaters Segen
baut den Kindern Häuſer, aber der Mutter
Fluch reißet ſie darnieder.“

„So gehen Sie heimlich mit und laſſen
Sie einen Brief an den Vater zurück, dann
wird er Jhnen nicht fluchen.“

„Jch will's mir überlegen. Was ſoll
ich Lenore ſagen?“

„Lallemand wird die Antwort bringen.“
Der junge Mann ſtürmte fort zu Born

heims Bureau. Es war richtig, die Regierung
hatte alles verſiegelt. Dr. Bornheim war mit
Hunderttanſend auf und davon, wohin, das
war ein Rätſel. Auch wußte niemand, ob er
im eigenen Jntereſſe, ob im Auftrage des
Fürſten das Geld mitgenommen. Dr. Born
heim war ſelbſt ſehr reich und hatte zuletzt die
Rentamtsgeſchäfte für den Grafen Jſenburg
verwaltet.

Siegfried wankte heim, dem Vater die
Trauerbotſchaft zu überbringen.

Der Magiſter war ſtarr vor Staunen
Bornheim, auf den er Häuſer gebaut hätte,
flüchtig und davongegangen bei Nacht und
Nebel? Dennoch gewann der fromme Zug
ſeiner Seele wieder die Oberhand

„Gott,“ ſagte er, „weiß am beſten die
Zeit, wenn er uns helfen ſoll! Siegfried,
ich werde Dir vorläufig Arbeit beim Bürger
meiſter verſchaffen.“

Damit war die Sache erledigt.
Inzwiſchen ging Adrien de Lebrun unruhig

auf und ab.

e -eeeeeeeereeeeeeeeaeeeeerereroeoee
„Es muß damit ein Ende gemacht werden,“

murmelte er, „Lenore iſt bereit, ſie folgt mir.
Jn Hanau finden wir wohl einen Geiſtlichen,
der uns durch den Segen der Kirche verbindet.
Die Kutſche des Alten paßt mir gerade, aber
den Kutſcher ſoll Lallemand ſpielen. Und
Ramaſſerie Er iſt längſt verſöhnt, der
Leichtfuß! Er muß den Schwager bearbeiten.
Siegfried iſt ein prächtiger Kerl, würde einen
vorzüglichen Offizier abgeben. Er ſchwankt
noch. Halt, ich hab es! Er muß in der Ko
mödie mitſpielen. Ramaſſerie muß ſcheinbar
den Verräter gegen mich ſpielen, zu dieſer
Rolle iſt er zu gebrauchen. Jn Hanau findet
er die Schweſter und die Liebe zu ihr zwingt
ihn, uns zu folgen. Den Alten muß unſer
Brief verſöhnen. Er iſt ein deutſcher Brumm-
bär, aber ein Edelſtein von einem Manne.
Lallemand!“

Der Sergeant trat ein.
Sie hatten eine lange Unterredung zuſam

men, wobei viel gelacht wurde Hernach machte
ſich der Sergeant an die Dienſtleute des
Inſpektors und brachte bald heraus, daß Jo
hann, der Kutſcher, am Sonnabend abends
8 Uhr nach Langenſelbad fahren ſolle. Er
lächelte leicht und ging ſeinen Dienſtverrich
tungen nach.

Am Nachmittag traf Lebrun mit Element
de Ramaſſerie zuſammen.

„Kamerad,“ ſagte er auf ein Wort. Ihr
wißt ja um meine Herzensangelegenheit
Beſcheid. Jch muß die Kleine entführen, Ver
ſteht mich recht, bis Hanagu, wo uns der
Prieſter vereinigt.“

(Fortſetzung folgt.



Anzeigen.
Pe.. Von Nr. 4, 5 und 6

der „Annaburger Jeitung“ wer
den einige gut erhaltene Exemplare
zurückgekauft.

Die Expedition.

Masken Anzüge
ſind zu verleihen bei

E. Kauen, Ulmenſtraße.

Eine Oberwohnung
iſt zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen bei

Richard Heinlein.
Eine kleine

Oberwohnung
iſt zu vermiethen

Stein, Holzdorferſtr.

r Därme
zum Hausſchlachten,

empfiehlt Rich. Heinlein,

alz-Extrakt
Bonbons,

ungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit,

Apotheke Annaburg.

Apfelſinen

Mütter!
gebt Euren Kindern bei Huſten

Ackermanns
2Fenechelhonig,

Drogerie s Annaburg
O. SchHBwarze.,

empfiehlt ab Bahnhof
à Etr. 75 Pf.,

à Ctr. 58 Pf.
Beſtellungen nimmt entgegen

e 4Medizinal-
Leberthran l.

Drogerie Annaburg
O. SChW ar.

zum Würzen der Suppen
iſt einzig in ſeiner Art, um jeder

Bouillon Saucen und
Gemüſen augenblicklich

Wohlgeſchmack zu geben.
Wenige Tropfen

Jn Flaſchen von 65 Pf. e S z
an zu haben bei.

5 Erht bayriſche

ein gut bewährtes Linder

empfiehlt in Packeten zu 30 Pſg., die

empfiehlt Otto Rieman e

und Katarrh

Flaſche à 60 Pfg. zu haben in der

Brilcets
Ososr Soheibe,

à Pfd. 1 Mk. empfiehlt

ſchwachen Suppe,

überraſchend kräftigen

genügen!

Otto Riemann, Annaburg

Zur Lieferung von

Kautſchuckßſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdrucherei von H. Steinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

fenchel-Honig
in Flaschen zu 25, 40,
u. 75 Pf. aus der

Apotheke Annaburg.

Güte wie jede auswärtige Kon-

Zur Confrwation
empfehle mein Lager in

ſchwarzen und farbigen Kleiderſtofen,

Kleider -Barchende, Blaudrucks, Rockstoffe
ſowie ſämmtliche Putterartikel,

fertige Unterröcke, leinene und Barchend- Hemden
zu billigſten Preiſen.

Gleichzeitig erlaube ich mir den Eingang der neueſten
Muſter von Damenkleiderſtoffen für Frühjahr und Sommer
(etwa 2000 Stück verſchiedene Muſter in allen Preislagen) h aus
den erſten Engroshäuſern Deutſchlands ergebenſt anzuzeigen.

Zu Hraut und Geſebſſchaftskleidern
empfehle mein U Muſſterlager in Seiclienstoffen aus
der „Hohenſteiner Seidenweberei Lotze“ zu Fabrikpreiſen.

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp.
und zur Aufzueht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apotheke Amm-

2,9
rechtfertigen dauernd ihren Ruf
Rnübertroſfener Wohlgeſche

ſowie höchſte Ergiebigkeit.

Kiederlage in Annaburg bei: J. G. Hollimig's Sohn.
Jeſſen bei Theoci. Bants ch

e n e eH 44 d Näh lT u 5 t„Heureka“- Pflanzen Nährſalze
aus Melasse-Schlempe G Chilinit-Syndikat.

Durch Patente und Waarenzeichen geſchützt.
Für Blumen, Blattpflanzen und Gemüſe im Freien und in Treibhäuſern,

für Zimmerpflanzen, für Obſt und Weinbau.

s Beſte Erfolge gewährleiſtet.Allein- Verkauf für Annaburg: ogerie O. Schwarze.
Proſpekte werden auf Verlang lenlos zugeſandt.

Ernst ess, Küngenthal S.
hestrenomirte mehrfach prämirte larmonikefabrik

pachteatalosh reich iſſustrirt mit Copien vjeler unver-
jangt eingegangener Dank-

chennuſgssre

mm Braunschweiger s

GemöserCenserven,
von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig,

als: Stangenſpargel, ſtarker, 2 Pfd.Doſe 2,10, 1 Pfd.Doſe 1,10 Mk.
Stangenſpargel, 2 Pfd.Doſe 1,75 Mk., 1 Pfd. Doſe 90 Pf.

Brechſpargel mit Köpfen, 2 Pfd.Doſe 1,45 Mk., 1 Pfd.-Doſe
80 Pf., Pfd. Doſe 45 Pf.

Junge Erbſen, 5 Pfd.-Doſe 1,50 Mk., 3 Pfd-Doſe 95 Pf., 2 Pfd.
Doſe 75 Pf., 1 Pfd. Doſe 45 Pf.,

Junge Schnittbohnen, 5 Pfd.Doſe 95 Pf., 3 Pfd.Doſe 65 Pf.,
2 Pfd.Doſe 45 Pf., 1 Pfd.Doſe 30 Pf.

Zunge Brechbohnen Pfd.Doſe 30 Pf., Morcheln Pfd.-Doſe60 Pf., Ananas in Scheiben, Pfd. Doſe 60 Pf.
empfiehlt Otto Riemann.

Selterwaſer, ein
Brauſe-Limonaden der Kgl. Holl. Hof- Wein

eigener Fabrikation, Handlung von loh. Schlitz

empfiehlt mindeſtens in derſelben in Mainz zu Original
preiſen vorräthig in der

Niederlage vei:

Julius Rählig,
Annaburg.

kurrenz die
Apotheke Annahung-

NB. Wirthen u. Wiederverkäufern
S Vorzugspreiſe,

Uhr
a Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Aeker's Vene Welt.
Sountag, den 2. Februar er.

Groſßer Maskenball
vom Verein „Frohsinn“.

Musik vom 20. Infanterie- Regt. Wittenberg.
Eintrittskarten ſind zu haben bei Herrn Bruno Fechner,

dem Kaſſirer Ernſt Springer (Ulmenſtraße) und im Lokale.
Es ladet ergebenſt ein DER VORSTAND.

Annabnurger Geſellſchafthaus.
Am Sonnabend, den 1. und Sonntag, den 2. Februar er.

wozu höflichſt einladet.

Fastnachtsfeier,
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungsvoll

Hermann BecxK.
megoee e eh

ff. Aufſchnitt,
T Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 1,40Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.,

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 80 Pſ.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
ab. Gekochten Schinken

Rich. Heinlein.
mee

190 er
Gemüſe-Conſerven,

aus der Hof-Conſerven-Fabrik
von Charlotte Erasmi in Lübeck,
als F. Stangeuſpargel,

prima extra ſtarker,
in Doſen zu 3, 2 u. 1 Pfd.
Staugenſpargel, ſtarker,
in Doſen zu 3, 2 u. 1 Pfd.

Prima Brechſpargel mit Köpfen,
in Doſen zu 3, 2, 1 u. Pfd.
Brechſpargel mit Köpfen,

in Doſen zu 8, 2, 1 u. s Pfd.
Junge Erbſen, ſehr fein,

(Ia. Kaiſerſchoten),
in Doſen zu 4, 3, I u. a Pfd.

Junge Erbſen, fein,
in Doſen zu 3, 2, 1 u. Pfd.

Junge Erbſen, mittelfein,
in Doſen zu 5, 4, 3, 2, 1 u. Pfd.
Junge Erbſen (Supppenerbſen),
in Doſen zu 5, 4, 3, 2, u. Pfd.
Prima junge Schneidebohnen

(feinſte Stangenbohnen),
in Doſen zu 3, 2 u. I Pfd.,

Prima junge Schneidebohnen
in Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. 1 Pfd.

Junge Schneidebohnen
in Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. 1 Pfd.
Prima junge Brechbohnen
in Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. 1 Pfd.

Junge Brechhohnen
in Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. 1 Pfd.

Junger Spinat
in Doſen zu 5, 4, 3, 2, l u. a Pfd.
Leipziger Allerlei Ia (Spargel,

Erbſen, Carotten u. Morcheln)
in Doſen zu 2, 1 u. Pfd.,

Leipziger Allerlei IIa (Perl-
bohnen, Erbſen, Carotten, Kohlrabi)

in Doſen zu 2, u. Pfd.
Gemiſchtes Gemüſe (Macedoine)

in Doſen zu 2, I u. Pfd.,
Junger Kohlrabi in Scheiben
in Doſen zu 5, 4, 3, 2 u. I Pfd.

Champignons Ier choix
in Doſen zu 1 u. e Pfd.
Champignons choix
in Doſen zu I u. Pfd.,

WMorcheln in Waſſer (Ia ſand-
freie Waare)

in Doſen zu 1 u. Pfd.
Steinpilze (geſchälte, wurm und

ſandfreie Ia Waare)
in Doſen zu 1 u. S Pfd.

ff. Preißelbeeren (in Raffinade
eingekocht) und

ff. Kirſchen (entſteint)
empfiehlt zu billigſten Preiſen

rJ. G. Hollmig's Sohn.

Friſche, feine Süßrahm
Bukter zu 0,95 Mk.

(früher 1 Mk.) per Pfd. in Centner
ballen ab hier freibleibend. Jn Poſt
colli 1,02 M. p. Pfd., früher 1,04 M.
Emballage leihweiſe u. Frankoretour
nirung oder zum Selbſtkoſtenpreis.
Erſtlingsbeſtellung nur geg. Nachn.,
Dauerbezüge evt. geg. Credit. Off.
sub S. R. 9236 an Rudolf Moſſe
in Stuttgart.

e

ff. echt Bmmmenthaler,
f. echt Limmburger,
ft. Dessert- Alpener

Rahmkäse,
ff. Allgäuer Consum-
Käse u. Ia. Molkerei-

Kuhxkäse
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn
R

Hchwämme
für Steingutarbeiter

empfiehlt in großer Auswahl die
Apotheke Annaburg.

Magdeburger

Sauer rauft
empfiehlt Julius Kählig.

Feinſte wohlriechende
0Parfüms

in verſchiedenen Preislagen von 25
bis 75 Pf. empfiehlt

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze.

Cacao!
„Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk.
„Favorit 1,60

2,

Cacao in Büchſen
à Pfd. 2,40, 2,60 und 3, Mk.,
empfiehlten (lto Riemann.
NB. Sämtl. Sorten ſind garantirt

rein und ohne Schalen gemahlen.

J

Notenpapier
empfiehlt die uchdruckerei.

Loſer Cacao

Der heutigen Nummer unſerer
Zeitung liegt ein Proſpekt der
bekannten Lotterie Haupt Kollekte
Chr. Lages in Lübeck betr.
Marienburger GeldLotterie
bei, worauf wir beſonders hinwei-
ſen, weil es ſich empfiehlt, die Be
ſtellung eheſtens zu machen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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